
SBZ 11/200616

Zentralverband

den Umstieg vom Öl zum Gas fi-
nanziell unterstützen. Regional 
kann dies recht unterschiedlich 
sein. Deshalb sollte sich der bera-
tende SHK-Unternehmer nicht 
nur beispielsweise mit Kfw-Förde-
rungen auskennen, sondern sich 
innerhalb seines Aktionsradius’ 
auch auf dem Laufenden halten, 
welche finanziellen Umstiegshil-
fen durch die EVU’s gewährt wer-
den. Das reicht vom Servicepaket 
für das Abtransportieren der alten 
Öllagerstätte bis hin zum Festpreis 
für die Wiederherstellungsarbei-
ten nach einem erdgebundenen 
Hausanschluss fürs Erdgas. 
Als Fachmann für die neue Hei-
zung empfiehlt der BGW den 
Fachhandwerker mit Eckring.

❯ Raumklima ❮

Experten suchen 
nach Perspektiven
Bis zum Jahr 2020 soll in den EU-
Staaten der Anteil erneuerbarer 
Energien zum Heizen und Kühlen 
von derzeit etwa zehn Prozent 
auf das Doppelte gesteigert wer-
den. Für den Heizungsbereich 
besteht kein Mangel an entspre-
chenden Systemen, wie Geo-
thermie, Solar oder Biomasse. 
Deshalb ist sich der ZVSHK si-
cher, dass das Fachhandwerk 
dieses EU-Ziel in der nationalen 
Umsetzung erreichen kann.

Schwieriger ist die Situation im 
Bereich „Kühlen“. Für größere 
Büro- und Zweckbauten stehen 
bewährte Systeme zur Verfü-
gung. Und wie sieht es in Arzt-
praxen, Kanzleien, einzelnen Bü-
ros und Dachgeschosswohnun-
gen aus? Hier weist der Markt 
den Trend auf, die steckerfertige 
Insellösung zu nutzen, die weit 
entfernt ist von einer regenerati-
ven Energiequelle. 
Auf Initiative des ZVSHK soll es 
zur „Situation und Entwicklung 
der Raumklimawirtschaft“ eine 
Bestandsaufnahme in Form einer 
Expertenanhörung geben. Am 
13. Juni wird man in Bonn mög-
liche Kühllösungen im kleineren 
Bereich in Verbindung mit der 
Nutzung regenerativer Energie-
quellen diskutieren. Außerdem 
gilt es, die Rahmenbedingungen 
in Wirtschaft, Technik und Politik 
zu beleuchten. Nicht zuletzt 
kommen Handel, Wohnungs-
wirtschaft, Architekten und Öf-
fentliche Hand zu Wort, um die 
Umsetzbarkeit aus ihrer jeweili-
gen Sicht darzustellen. Mit zu 
den Veranstaltern gehören der 
BHKS (Bundesindustrieverband 
Heizungs-, Klima-, Sanitärtech-
nik/Technische Gebäudeausrüs-
tung), das FGK (Fachinstitut Ge-
bäude-Klima) sowie der Promo-
tor-Verlag. Über die Ergebnisse 
der Expertenanhörung wird die 
SBZ-Redaktion auf diesen Seiten 
berichten.

Die Erwartungen der Veranstalter
Michael von Bock und Polach (ZVSHK): Die 
positiven Wachstumsprognosen und jüngsten 
Markteinschätzungen für intelligente Systeme 
zur Klimatisierung von Wohn- und Gewerbe-
gebäuden zeigen einerseits einen wichtigen 
Trend auf. Die verschärften Anforderungen der 
EnEV für eine dichte Bauweise und der vom 
Europäischen Parlament verabschiedete Initia-
tivbericht zum Thema „Heizen und Kühlen mit 
erneuerbaren Energien“ fordert die deutsche 
Klimawirtschaft andererseits heraus, im Wege 
einer Standortbestimmung und Zukunftspers-

pektive ihr Selbstverständnis und ihre Erwartungen fachöffentlich zu 
machen. Deshalb haben wir diese Expertenanhörung organisiert.

Dr. Herbert Rudolf (BHKS): 
Die Klimawirtschaft ist eine Branche mit einer 
steigenden wirtschaftlichen Bedeutung. Es ist 

daher zwingend notwendig, dass sich ihre ein-
zelnen Teile künftig mehr und besser zu fach-
lichen Veranstaltungen auf hohem Niveau zu-

sammen finden. Dabei müssen verbandliche 
Grenzen im Sinne des Ganzen überwunden 

werden. Der Binnenklima-Gipfel lebt, dies ist 
unsere Zielsetzung, von den spezifischen Erfah-

rungen, Kenntnissen und Prognosen der  
Meinungsträger aller Teile der Klimawirtschaft.

Günther Mertz (FGK): Mit der Expertenanhö-
rung soll der wichtige Versuch unternommen 
werden, das aktuelle und künftige Business in 
der Raumklimawirtschaft von den unterschied-
lichsten Marktpartnern zu beleuchten und hof-
fentlich wichtige Impulse für die weitere Ent-
wicklung zu setzen.

Dr. Manfred Stahl (Promotor-Verlag):  
Bereits seit vielen Jahren haben wir in unse- 

ren Publikationen immer wieder darauf  
gedrängt, dass die Möglichkeiten und Chan- 
cen der Raumklimatechnik einmal in einem 

größeren interdisziplinären Kreis offen erörtert 
und diskutiert werden. Endlich ist es nun 

soweit, und ich freue mich auf interessante 
Statements und spannende Diskussionen!

Baden-Württemberg

Explodierende Kosten bei den 
fossilen Brennstoffen haben die 
Verbraucher aufgeschreckt. Ener-
giesparende Maßnahmen haben 
Konjunktur. Während der Markt 
bei den konventionellen Öl- und 
Gaskesseln stagniert, erleben 
Wärmepumpen Hochsaison. Der 
Fachverband bietet vom 30. Juni 

bis zum 1. Juli 2006 eine herstel-
lerunabhängige Schulung auf 
dem Gebiet der Wärmepumpen-
technik. Im Mittelpunkt stehen 
Informationen von ausgezeich-
neten Fachleuten, die das Für 
und Wider bestimmter Fabrikate 
wertfrei beleuchten! Unverzicht-
bar und trotzdem bei vielen Semi-

naren Mangelware, der konkrete 
Bezug zur Praxis. Hier bietet das 
FV-Seminar zwei Vorzüge: Zum 
einen berichtet ein kompetenter 
Handwerker über seine Erfahrun-
gen beim Einbau der Technolo-
gie, zum anderen darf jeder Teil-
nehmer sein erworbenes Wissen 
in einem Praxisworkshop testen. 
Ausgehend von den vermittelten 
Rahmenbedingungen, zeigt sich 
in dieser Seminarphase, wo die 
„Tücken“ der Wärmepumpen-

technologie stecken. Das andert-
halb tägige Seminar wird in Ko-
operation mit dem Fachverband 
Elektro- und Informationstech-
nologie und dem Wirtschafts-
ministerium Baden-Württemberg 
vom 21. bis 22. Juli 2006 in Stutt-
gart durchgeführt. Anmeldungen 
sind bis zum 7. Juli  beim Fachver-
band möglich. Die Kosten betra-
gen für Innungsmitglieder 260 
und für Nichtinnungsmitglieder 
390 Euro. 

❯ Wärmepumpen-Seminar ❮

Die Kraft, die aus der Tiefe kommt


